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Dieser   in  einer  Bevölkerung  von  über   sechzig  Millionen  marginalen
Gruppe gilt die ganze Vernichtungsenergie des Deutschen Reichs, der Län‐
der  und  Provinzen,  der  Kommunen  und  Kommunalverbände,  von  Ver‐























Gesellschaft.  Doch   auch  den  Gedanken   an  die   physische  Vernichtung
macht  Hitler  denkbar  und  bereitet  sie  damit  vor,  wenn  er  1925   in  Mein
Kampf von „dem Juden“ als „Parasit im Körper anderer Völker“, „dem ty‐
pische[n]  Parasit[en],  ein[em]  Schmarotzer,  einem  schädliche[n]  Bazillus“
spricht; „[…] wo er auftritt, stirbt das Wirtsvolk nach kürzerer oder länger‐
er  Zeit  ab.“  Die  Gleichsetzung  der   Juden  mit  besonders  unangenehmen





Blutsgemeinschaft  oder  farbigen  Rassen  zur  rassischen  Verschlechterung






setze,   Verordnungen,   Erlasse   und   im   Range   darunter   rangierende
Rechtsnormen, die das Leben der Betroffenen praktisch lückenlos erfassen
und vernichten. Eine gewisse Zurückhaltung legt sich die Reichsregierung
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auf, indem sie bis zum Tode  Hindenburgs im August 1934 beispielsweise




„Grundgesetze“  der   „Rassenpolitik“  des  Deutschen  Reichs   sind  die
„Nürnberger Gesetze“ vom 15. September 1935, das „Reichsbürgergesetz“
und  das  „Gesetz  zum  Schutze  des  deutschen  Blutes  und  der  deutschen
Ehre“.  Diese  „Grundgesetze“  hätten  an  und  für  sich  dogmatisch  an  den


































































treter  des  Führers  und  dem  Reichsminister  der  Justiz  die  zur  Durchfüh‐












vorläufig  als Reichsbürger die Staatsangehörigen  deutschen  oder  art‐








(1) Die  Vorschriften  des  §  1  gelten  auch  für  die  staatsangehörigen   jüdi‐
schen Mischlinge. 
(2) Jüdischer Mischling ist, wer von ein oder zwei der Rasse nach volljüdi‐




Nur  der  Reichsbürger  kann  als  Träger  der  vollen  politischen  Rechte  das






(1) Ein   Jude  kann  nicht  Reichsbürger  sein.  Ihm  steht  ein  Stimmrecht   in








hegehalt  nach  den  letzten  ruhegehaltsfähigen  Dienstbezügen  neu  be‐
rechnet.
(3) Die Angelegenheiten der Religionsgesellschaften werden nicht berührt.
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geschehen  wird,  den  Maßnahmen  von  zuvor  die  nachträgliche   formale
Rechtfertigung zuerkannt.
Es ist im Rahmen dieses Beitrags nicht möglich, auch nur den größeren







Nach  dem  „Gesetz  zur  Behebung  der  Not  von  Volk  und  Reich“   (Er‐




zialdemokratische,   kommunistische   und   jüdische   Funktionsträger   aller
Ebenen. Die Elitenvernichtung setzt ein.
„§ 1
(1) Zur  Wiederherstellung  eines  nationalen  Berufsbeamtentums  und  zur
Vereinfachung der Verwaltung können Beamte nach Maßgabe der fol‐
genden Bestimmungen aus dem Amt entlassen werden, auch wenn die






richtungen  und  Unternehmungen.  […]  Die  Vorschriften  finden  auch
Anwendung auf Bedienstete der Träger der Sozialversicherung, welche
die Rechte und Pflichten der Beamten haben.








zu  entlassen.  Auf  die  Dauer  von  drei  Monaten  nach  der  Entlassung
werden ihnen ihre bisherigen Bezüge belassen.
(2) Ein  Anspruch  auf  Wartegeld,  Ruhegeld  oder  Hinterbliebenenversor‐
gung  und  auf  Weiterführung  der  Amtsbezeichnung,  des  Titels,  der
Dienstkleidung und der Dienstabzeichen stehen ihnen nicht zu.















für  seine  Verbündeten  gekämpft  haben  oder  deren  Vater  oder  Söhne  im













hin.  In  Paragraf  15  werden  die  Regelungen  des  Gesetzes  auf  Angestellte
und Arbeiter ausgedehnt.
Nachfolgend   regeln   zahlreiche  Verordnungen   alle  Einzelheiten   zum
Vollzug des Gesetzes. 1938/39 kommt es zum endgültigen Berufsverbot für






Einige  Anwälte   sind   als  Konsulenten   jüdischer  Mandanten   zugelassen.




vernichtung,  erreicht  wird.  Die  Rolle  der   Juden  als  Teil  der  deutschen
Funktionseliten ist beendet.
Mit  der  „Zehnten  Verordnung  zum  Reichsbürgergesetz“  vom  4.   Juli
1939  wird  die „Reichsvereinigung  der Juden  in  Deutschland“ begründet,















Durch  Verordnung  vom   25.  April   1943  werden  die  Kategorien  der
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Innerhalb dieses „großen Rahmens“ ist es eine Unzahl sozusagen indivi‐
dueller,  alltäglicher  Schikanen,  die  den  betroffenen  Menschen  das  Leben
zur Hölle machen. Es seien einige dieser Perfidien benannt. Die Systematik
folgt den Jahren, in denen die Regelungen erlassen werden, innerhalb der
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sollen  nicht  behindert  werden.  Wichtiges  Archivmaterial   in


















den   zerstörten   jüdischen  Geschäften,   Synagogen   usw.   sind








Maßnahmen  getroffen  werden,  die  keine  Gefährdung  deut‐
schen  Lebens  oder  Eigentums  mit  sich  bringen   (Synagogen‐
brände  nur,  wenn  keine  Brandgefahr   für  die  Umgebung  be‐
steht); keine Zerstörung oder Plünderung  jüdischer  Wohnun‐




den  – insbesondere wohlhabende  – festzunehmen, als in  den






„BVP   (=  Bevollmächtigter   für  den  Vierjahresplan)“‐Verordnung  vom  12.
November 1938:
„§  1:  Alle  Schäden,  welche  durch  die  Empörung  des  Volkes
über die Hetze des internationalen Judentums gegen das natio‐
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Schild mit der Aufschrift „Juden sind hier nicht erwünscht“ im Sommer 1938 
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Diese Auswahl der Dokumente  der „alltäglichen“  Außerrechtsetzung der




steuerlichen  Benachteiligung  nicht behandelt  werden.  Auch nicht die der
Deportation. Sie füllen Bände. Hier sollte in dichter Beispielhaftigkeit dar‐
gestellt werden, wie das Leben der Juden in Deutschland immer mehr ein‐
gekesselt und ihnen zur Hölle gemacht wurde. Diese Vielzahl der Beispiele
war erforderlich, um eine Ahnung entstehen zu lassen.
Dem Autor war die Arbeit eine mentale und emotionale Belastung, weil
ihm seine Vorstellungskraft zu jeder Regelung eingab, was sie für die be‐
troffenen Menschen bedeutete, soweit das möglich ist. Dem Leser wird es
nicht anders ergehen. Aber diese Beschäftigung ist notwendig.
Eine bestürzende Erkenntnis zum Schluss: Diejenigen Persönlichkeiten in
Verwaltung und Justiz, die diese Regelungen veranlassten und erarbeiteten,
handelten in ihrem Land zu ihrer Zeit stets politisch korrekt. Ein Unrechtsbe‐
wusstsein musste ihnen fremd sein. Sie arbeiteten führend an einem neuen
Deutschland mit. Dabei fehlte ihnen jeder innere Kompass. Die Abwesenheit
von Anstand und Empathie, fanatische Überzeugung oder Opportunismus,
Gläubigkeit und Obrigkeitshörigkeit bestimmten ihr Handeln.
